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alenatateli* fur Inasti Hei Anjele^enholtan. 
Tür Herr« man^nhorn. ^ ^ 

«onnet ent sieh heute ahead au sich, am Acerbe* 
eeiner Qnterheltungaa alt Choie der «i,we.;^^j . 8 o/ßr, und Belgi-
sehen Delegation au inforaiereau >jj£ 

1. .âonnet er&larte, dai bi tust loa in jeaug auf niederläa-
eisen* Hai taug "nient echleont* sei. m äugte: "Hen begiaat 
su ve stehen", ̂ pisrenteg habe iha erklärt* da* niaderìän-
dieeha Haltung meat den englischen Standpunkt aaadruoks7 
• wieliaehr seien h leaerlsade einverstanden ait der Pualonlorung 

x von ̂ uYera«ltata^artikein# Hättet habe darauf erwidert, dat 
amn unterscheiden tósse» oe J&nochaltung dea . rinistcr-toaltee* 
augunsten dar Stellung der Hohen Behörde beabsichtigt sei oder 
m laren Ungunsten. Iis 2, Fall sei er, Monnet, da, and lehne 
de ahalb Zuständi^eit dea Älniater-Koiäiteea für die 2« Lesuag 
einer Entscheidung der Hohen Benarde, ao wie sie Spisraaaarg 
anverbindlich ina auge gebaut habe» ab. Spierenburg habe darauf 

X erwidert» dai aan 1 hg stsi^Coiaitee örüuehc» einaal aa •erbindang 
der üohsn Behörde ait 5 * ^icraugen au gwwährleietea in Be
äug auf die Fragen, die sur Äuatanaitflceit der Hohen Behörde 
gehörton» «aditeneT aber, ua ein Or#a» für Srörteruag aar Pro
bier» su schaffen, die ssur Zuständigkeit dar nationalea f*rt-

^ echafts-Politik g*a£rt«n, aber d*oreh mflineiineifi der Hohen Be
hörde beeinflußt würden. Zur Illustration habe Spierenburg daa 
Beispiel gefühlt, daii die Hicdcrlande auf Kehleneinfuhreii aua 
Polen angewieeen sein köantaa and aua dleaea orando eia Pro-
graaa dea Baaea eigener Schiffe entwickelten. Spierenaarg habe 

angedeutet, 
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dea anni eter-Koai W e ait einfacher oder T.iìi.inn minimi Ì 
entecnaiden Mtaa* s*Ma* aase aaaaatf geantwortet, ei 
salassa, dal «ino XntiaitEt aar Besiehungen awl sehen 
gierungen and der Honen Bantod* erwBnacht eei ueA «a» laaewelt 
in dea franaSslacaen Arb*it«d*tai&«nt aj.cn "eia Laah** 
«a «ei hier keine organische Ver biadane ver^caahea. 
é*h*r daran denken, dai alle drei Manata aine cemeln«*aa Sitj 
der Äahen Behörde and der aua tändigen Miniatar der JCLt*lied~ 
Staaten, in erster £inie der ïïirtsciiaftaainister, stattfinde, 

dar dl« Höh« Bi-. , da* was ale gate* haue» was ala tue 
und was «1« su tur. fee* .ig«, e^lëute.o (ohne aa/elne Su-
stliassHag dea Mniarsersesaitufea su oiit«a# weil ca aieh un Aa-
$tÊ*HpwOmi%m der MmMàiàl^m^ e&r feet* Badatiti handele), 
ebenso sei dort Oelegonheltj 11 *.1« Mlfflittrr uie die Hohe 
W a W i lrteressi©r-L .. fragen ihrer Wirtsehaf tapolitik 
lluterru ©is Tcrav--. etssung für g*e«i Lorna* ael indessen, 
die lohe Behörde eine felar definierte und nicht all su beechrank-
ta Beständigkeit erhalt«« Mr Ceragedenk« von Spierenaarg aei9 

Ana ans Kinioter-Conitoe die problems annexée la oben «rläu-

. tarten Sinn« die die He sul tat« dar ^tao^eldaageji aar Sanaa 
Behörde a«l«n9 alt cinfaeh«r oder £w«iexittel-iearh«lt ent
scheide» Monnet »«s«lahnet* dita ala eine gute Idea, di« ia 
Sinne einer susftsliehea ioni «mag von Souverän! tätaveahten 
wirke* 

2. :üt Suoteno uabe dl« Unt«rhaltung so bekennen, daâ dia
aar darauf alngawi«e*a .ma*ff EU die Aagaoe von Souverän!täta
rechten eine aeatiamU Jr*aaa H Ü a:ia*e. Könnet habe darauf 
erwidert, 4*3 einerleita die Beratungen dar aandsl spoli tischen 
Arbeitsgruppe ergeben warden, worüber eich die Vierungen von 
vornherein «u varatJiudigen hätten, andereraeite aua den Bera
tungen dee von Hlrach geleitet«» Produktionaausaohasees sich 
ergeben werde, wo die drenae fwieehen der Zuständigkeit dar 
Hohen 3*h«r*e und derjenigen dar Miniatar der Hltgliedstaatsn, 
also auch dea lllniete»-*ee*t***, verlaufe» *o«a>m hab« tasten* 
aar Unkündbarst de« tertregwe widarapraeheu und erklärt, «aJ 
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seine Regierung auoh auo verfassungsrechtlichen ^rümden sieh 
höchsten* auf 50 J a h r e b i n d e n k Ö R n e > schliesslich sei über 
die Frage der gemeinsamen parlamentarischen Veree^eiui ge
sprochen worden. Nach anfänglichem Wideretreben hiSTluataw, 
schliesslich zu erkennen gegeben, dass er ran Zeeland ver-
lautlich fir folgende Erwägung gewinnen v/erde« Da die Hohe 
Behörde den Regierungen nicht verantwortlich sei, eie aber 
andererseits irgendeiner Instanz verantwortlich sein müase, 
bleibe als Organ, um diese Verantwortlichkeit zu realisieren, 
nur eine Repräsentation der Souveränität des Volkes, Auoh 
brauche man, um der europäischen Idee willen eine öffentliche 
Meinung und öffentliche Debatten, 

3. Anschliessend fan at e iïonnet sein Urteil über den 

gegenwärtigen Stand der Verhandlungen in die folgenden Be

merkungen zusammen, die er, wie er betonte, den anderen Dele

gationen noen nicht eröffnet habe. Er glaube, daas in der 

europäischen Frage ein Fortachritt erzielt sei, wie er vor 

drei Monaten nicht habe erwartet werden können. Dies veranlasse 

ihn, an eine grössere Solle der gemeinsamen parlamentarischen 

Körperschaft zu denken und zwar in folgender Werse i Wenn bei 

der~alì^'~drei Monate stattfindenden gemeinsamen Sitzung der 

Hohen Behörde und des Minister-Komitees eine Regierung einer 

Ätttaeheidung der Hohen Behörde in einer Int ere,; senfrage pdjffUfc 

(question sur le fonds) z.B. Zahlungsbilanz oder Vollbe

schäftigung, widerspreche, dann könne es entweder zu einer 

Einigung mit der Hohen Behörde kommen oder nicht. Im zweiten 

Fall möge eine Entscheidung der Mehrheit des Minister-Komi

tees darüber herbeigeführt werden, daas die Frage der gemein

samen parlament ari sohen Versamlung vorgelegt werde. Monnet 

meinte, man könne in einer Welt, in der alle Begierungaautori-

tät auf repräsentativen Versammlungen beruhe, Suropa nicht 

ohne eine solohe Versaomlung bauen, wobei man vielleicht 

daran I enken könne, die Lösung der von den nationalen 

Parlamenten gewählten geaeineaaen Veraammlung nur als eine 

vorläufige anzusehen, an deren Stelle künftig aine unmittelbar 

von den europäieohen Völkern gewählte Versandung au treten 

habe. Er glaube Jetet, dass das Schiedegericht nur auatändig 



sein >:ünnof wann eine Interpretation der Iiiiiaiiitiian.ii • • « y 
e a r Betfu^niaaa dar Hohen ftstisrilu oder ein «excès dea pouvoirs" 
in Frage stehe, dagegen nicht« wann es eich um polit leena 
Prägern handele» Inaofea» atBaetr er daa franzosiaohe Arbeitadoku-
ment korrigieren«Dies enthalte, in, daa aa säen fSr Èie Ter-
lotsung von rx)litiachon Interessen der mtgJLiedrtaaten daa 
Schiedaeericht für zuständig erkläre, eine Tenden*, das 
S*hiedagoricht letztlich an die Stelle der Eoban Behörde zu 
setzen* 

•onnet betonte, daa a er o* nicht für richtig halte, dioae 

hier unter Ziffer 3 berichteten Oeojankongang* jet st sohom in 

dem Verhandlung cri auazuaperocheau Sr bat nur, daas aie aneto, 

von der doutera*» 3eito aberdsoht wurden« 

Eallstein 
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